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Der en Berans Idleube 
Abennements Betten {17 
ſt iünſtr. Sonntagsbeiſage: 
In 8.40, p. Halbjahr 
Rbl. 4. 20, P. Quartal N bl. 2. 10, 
bro Woche 17 op. Mit Rofte 
verſendung: p. Unartal N. 2. 28. 
Ins Ausland pen Quartal 
Abl. 5.40. Daſelbſ hel der Pont 
5 Ml. 61 bf. Preis der einzel⸗ 
nen Nummer 8 Kop., mit der 
Sonntags- Beſſage 10 Kop. 


10. Jahrgang. 


Morgen⸗ Ausgabe. 
Juſerate koſten: Auf den 
1. Seite pro Cgeſpaltene Non · 
ateillgeile oder deren Raum 
39 Kop. und auf der 6⸗geſpal⸗ 
men Inſeratenſeite 0 Top., 
‚ee das Ausland 70 Pfennig, 
sp. 28 Pfeunlg. Neklamen: 
80 Kop. pro Pelltzelle oder 
deren Raum. — Inſerats 
werden durch alle Annoncen 
Dureaus des In- und Aus⸗ 

landes angenommen. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Abonnements⸗Exemplar. 


Robert Adelheim 


Zirkus A. Revign 
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2 ſchen der Ceglelniang⸗ 
und Dzlelna⸗Straße). 


Großes Theater. 


Ruſſiſche Truppe d. Fran 8, I. Tscher- 
nowska. Nur drei Gaſtſpiele von 


des populären polniſchen Klowns Herru 
Debut Sisters Maram Kismet. Zum erſten Male in Lodz! 
Choreographi⸗ 


ſches Ballett En Berpentine arrang. durch den ber 


kannten Ballettmelfter 
Herrn Antonio. 

| Zum Beſtande des ezftkiafj. großen Pro⸗ 

gramms gehört die komiſche Pantom fine: 


Leidenſchaft“ | 

von A. Dumas. Ueberſetzt von Karaligin, Tragödie von Karl Gußzkow. Ueberſetzt von Paul Welnber g. 

Näheres in den Affichen und Programmen. — Billets find nur an der Theakerkaſſe zu haben. 13989 
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Bernardo (Muchnicki). 


Bär und Schildwache. 
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| Vor der Ab⸗ 
reife von Lodz 


veranſtaltet der 


Freiwillige Lizitation 


Aunstsalon Gustav Seelig 
Grosse kunst Auction 


von ca. 200 Driginal-Delgemälden 
Donnerstag, den 9. d. M., abends von 6 bis 9 Uhr. 


die Gemälde bei jedem annehmbaren Gebot adgegeben. 


Die zur Aucllon lommenden Oelgemälbe fund aglich Kunstsafon Gustav Seelig 
von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends zu beſichtigen. — 
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Um Rildtransporte 
zu erſparen, werden 
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Reſtaurant 


Hotel Manteuffel 


empfing und empfiehlt: 

Oſtender Languſten 

Oſtender Hummern 

Heidelberger Forellen 

Böhmiſche Faſanen 

Ungariſche Enten 

Brüſſeler Poularden 

Straßburger Gänſeleberpaſteten 
owe eine große Auswahl in Wild und Süd früchten 
12427 J. Peirykowski. 


„Urania⸗Theater“ 


Ede Petritauer. und Cegielnlana - Straße 
Täglich grandioſe Famklien⸗Variets⸗Vorſtellungen. 


Am 1. und 15. jeden Monats neue Artiſten und neue 
Bilder. — Gegenwärtiges Praramm iin Inſeralenteil. 


Dr. S. Schildkret, 


Accoucheur und Frauenkrankheiten. 
Zachodniastr. Nr. 36, Wohn. Nr. 7, 
Eingang auch von der Petrikauerstr. 
Nr. 3 (Motel Polski). Sprechstunden 
v. 10% —12 u. 4½—7 Uhr ab. 


— 


In is 


7. November. 


Sonnen-KHufgang 7 U. 13 N. | Mond⸗Aufg. 4 U. 49 N. 
Sonnen⸗Ruterg. 4, 38 | Mond-Unig 8, 14 „ 


Geben: nud denkwürdige Tage. 


1901 f Si⸗Haung⸗Tſchang. Chineſiſchen Staatsmann. 
1890 Geſecht zwiſchen Türken und den AMufſtändiſchen 
unier Lepelioſts. 1866 Einzug Bittor Emannels in Ve⸗ 
1860 Einzug Biktor Emaunnels in Neapel. 1818 
Du Doys-⸗Reymung zu Berlin. Bedeutender 
Dopſiolsge. 1810 » Fritz Reuter zu Stavenhagen. 1806 
Blüßer kapltulter zu Ratelau bel Abet. 1750 * Friedr. 
Leopold, Araf zu Stolberg, zu Bramſtedk. Befaunlet 
Dichter und Schelftſteller. 


Die Rompenfationen. 


(Don un fert Berliner Norreſpondenken.) 
Berlin, 5. November. 


Das deutſch⸗franzöſiſche Ab» 
kommen, welches als erſtes Opfer den Staals | 
ſekretär der Kolonialamts, Herrn v. Lindequiſt 
gefordert hat und anſcheinend als zweites noch 
den deutſchen Botſchafter in London, Grafen 
Wolff⸗Metternich fordern ſoll, iſt geſtern Nach⸗ 
mittag unterzeichnet worden und damit 
perfekt, denn die franzöſiſche Deputierten- 
kammer hat keinen Anlaß und der deutſche 
Reichstag keine Möglichkeit, den Abmachungen 
die Zuſtimmung zu verſagen, auch wenn er in 
feiner Mehrheit das Marokko⸗Kongo⸗Geſchäft als 
ein Schlechtes betrachten ſollte. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ freilich verſichert, daß „man auf beiden 
Seiten mit dem Inhalt des Abkommens einver⸗ 
ſtanden fein kaun“, aber Katfache ift jedenfalls, 
daß der Vertrag in der öffentlichen Meinung 
Deulſchlands überwiegend eine ungünſtige und 
in der Fraulreichs, wenn auch das ofſtziöſe Te⸗ 
legraphenbüro mu Vorliebe die tadelnden Preß⸗ 
ſtimmen übermittelt, ganz überwiegend eine 


günſtige Aufnahme findet. 

Gewiß verlangt die Gerechtigkeit anzuerkennen, 
daß die deutſche Diplo malte ſich bei dem Ma. 
zoftohandel in einer durch die internationale 
Konſtellation und durch frühere Fehler unſerer 


Vorzugszölle in Marokko 


Politik ſehr erſchwerten Lage befand, ſodaß man 
bei der Beurteilung der deutſch⸗frauzöſiſcheu Ab⸗ 
machungen immerhin auf mildernde Umſtäude 
plaidieren kann. Umſo unerfreulicher aber nehme n 
ſich die Lobeshymnen der berufsmäßigen und frei⸗ 
willigen Offiziöſen aus, zu denen wirklich kein 
Anlaß vorliegt. Wie ſteht es denn mit den 
Kompenſalionen, wobei ſogar eingeräumt werden 
kann, daß nicht bloß die im Kongo, ſondern 
auch die in Marolko in Betracht zu ziehen ſind ? 


Am klarſten liegt hierbei zu Tage, was Frauk⸗ 


reich erhält. Zwar iſt in dem Vertrage von 
einem Protektorat nicht die Rede, aber die zu ⸗ 
geſtandene volle Bewegungsfreiheit auf politiſchem 
Gebiet, das Recht der militäriſchen Beſetzung und 
die Vertretung Marokkos gegenüber dem Ausland 
bedeuten in Wahrheit das Protektorat. 

Wie ſteht es Demgegenüber mit den Ko mpen⸗ 
ſationen zunächſt in Marokko? 
Deulſchland hat gewiſſe Garantien file die wirt 
ſchaftliche Gleichberechtigung in der kommerziellen 
und induſtriellen Betätigung erlaugt. Dieſer 
Vorteil kommt allen Nationen zugute, auch Ita · 
llen, welches uns bei dem Marolkokouflikt im 
Stich gelaſſen und England, welches uns Kuüp⸗ 
pel zwifchen die Beine geworfen hat. Im ülbri⸗ 
gen wird erſt die Erfahrung lehren können, in⸗ 
wieweit die Garantien ſich als wirkſam erweiſen. 
Die Beſtimmungen, daß Frankreich keinerlei 
einführen, daß die 
Franzoſen keine Vorzugsfrachtpreiſe genießen 
dürfen, ferner der vermehrte Einfluß der marok⸗ 
kaniſchen Staatsbank, die ja international orga⸗ 
niſiert iſt, auf die Handhabung des Zolldienſtes 
find zweifellos ſehr wertvolle Zugeſtändniſſe, 
denen aber als Berluftfalds die Einfchränfung 
gegenüber ſteht, daß „der Betrieb der großen 
Unternehmungen dem marokkantſchen Staate“, 
das heißt natürlich Frankreich reſerviert bleibt, 
wenn auch die Beſtimmungen der Algecirasakle 
über die Vergebung öffentlicher Arbeiten noch 
mit weiteren Kautelen verſehen werden ſollen. 
Auch die Beibehaltung der Konſulatsgerichtsbar⸗ 
keit iſt uur ein vorübergehender Erfolg, da fie 
ſortfallen ſoll, ſobald in Marokto eine Gerichts ⸗ 
orgauiſatiou geſchafſen wird — und fie wird 
bald geſchaffen werden! 

Wie ſteht es nun mit den Kongokom⸗ 
penjattonen? Die Offiziöſen find voller 
Begeiſterung über die uns zugefallenen „bedeu⸗ 
tenden und wertvollen Ländereien“, aber die 
überwiegende Mehrzahl der Kenner dieſer Ge⸗ 
biete ſtimmt darin überein, daß ſie zum Teil 


noch ganz unentwickelt, zum Teil Über die dürf⸗ 


tigſten Anfänge der Erſchließung noch niche 
hinaus, aber alles in allem wohl entwickelungs⸗ 
fähig find, wobei freilich — und darin ſtimmen 
alle Sachkenner überein — zum Koloniſteren Geld, 
Geld und nochmals Geld gehöreu wird. Um jo 
mehr da wir mit den vorhandenen Konzeſſionen 
der franzöſiſchen Geſellſchafteu, wie es in der 
offizidien Darſtellung heißt, „alle Vorteile und 
Rechte erwerben, wobei die Vorteile auf Seiten 
der Geſellſchaften find und unſere Rechte iu der Ab⸗ 
findung der Geſellſchaften beſtehen. Sogar ein 
jo hervorragender Kenner und in Dielen Falle 
gewiß einwandsfreier Kronzeuge wie der Gouver⸗ 
neur v. Puttkamer bezeichnet es als bedauerlich, 
daß wir das Stromgebiet zwiſchen Logone und 
Schart abgetreten haben, als unbegreiflich, was 
wir mit den beiden Zipfeln ſollen, die uns bei 
Bangut an dem Übaugt und unterhalb Lukolela 
an den Kongo fügren, und den Küſtenſtreiſen 
zwiſchen dem. ſpaniſchen Bata⸗Rio-Muni⸗Gebiet 
und Libreville ſowie das Gebiet au der Sas, 
grenze von Kamerun bis zum Sangatenn zeichllet 
er als „viel zu viel Kongo“, wenn nicht 
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beſtimmte Ausſicht vorhanden ſein ſollte, die 
ſpaniſche Guineaküſte und Fer⸗ 
nando Po in unſeren Beſitz zu bringen! 
Soweit die Marokko- und Rongolompenſatio⸗ 
nen. Aber die Regierung führt noch eine dritte 
Kompenfatin in ihrer Nechnung auf, 
nämlich „die große politiſche Trap 
weite des ganzen Aktes“, was bie 
Offiziöſen dahin kommentieren, daß „wir nicht 
zögern ſollen“, den Franzoſen, mit denen wir 
uns auf kolonialem Gebiete vertragen haben, 
nunmehr nachbarlich die Hand zu reichen.“ Wir 
haben ſchou früher betont, daß wir in dieſer 
Beziehung ſleptiſch denken, und daß eine Jahr⸗ 
hunderte umfaſſende Vergangenheit dieſen Mechfel 
auf die Zukuuft als ſehr fragwürdig erſcheinen 
läßt. Allein es ſoll uns freuen, wenn wir Un⸗ 
recht behalten, und wenn die ausgeſtreckte Hand 
drüben auf eine Haud ſtoßen ſo lte, die nichl — 
zur Fauſt geballt iſt! 


* 


* 
Franzöſiſche Marokko Bilanz. 
Paris, 6. November. (Spez.) 

Mehrere franzöſiſche Blätter ziehen heute eine 
Bilanz aus der Marokloangelegenheit, nachdem 
das Abkommen fertig iſt. 

Die deutſchfeindliche „Franee milliäire“ 
ſchreibt: „Ob man nun will oder nicht: derar⸗ 
tige Verhandlungen laſſen notwendigerweiſe einen 
Beftegten und einen Sieger. Darilber darf man 
ſich nicht täuſchen. Wer die Preſſe beider Länder 
aufmerkſam lieſt, wird finden, daß die Dentſchen 
die Beſiegten und wir die Sieger ſind.“ 

Die „Autoritö® ſagt: „Wir weiſen es end⸗ 
giltig zurück, daß wir durchaus einen Krleg ge⸗ 
wollt hätten.“ 

„Aurore“ ſagt: „Deutschland findet, daß 
man ihm als Gegenwert für das, was wir er⸗ 
hallen haben, nichts gegeben Hat. Aber das 
Uebereinkommen iſt doch nicht ſo vorteilhaft für 
uns, wie gewiſſe Kreiſe in Deutſchland es uns 
glauben machen wollen. Wir haben immerhin 
Bedeutendes hergeben milſſen, um das bischen 
ideale Haudlungsfreſheit in Marokko zu erreichen.“ 


Ein engliſches Urteil. 
London, 6. November. (Spezialt.) 
Der „Evening Standard“ änßert über das 

Uebereinkommen zwiſchen Deutſchland und Frank- 
reich über Marokko daß es doch nicht allzu vor⸗ 
teilhaft für Deutſchland zu ſein ſcheine, wie 
1 vor ungefähr zwei Wochen noch glauben 
wollte.“ 


Amerikaniſche Auffaſſung. 
New-⸗ Mork, 6. November. (Orlginalkabelgr.) . 
Die „World“ äußert ziemlich unverhohlen 
ihre Anſicht über das Marokko⸗Abkommen, die 
ſich ſo ziemlich mit der Auffaſſung in den Ver⸗ 
einigten Staaten Überhaupt decken dürfte: „Das 
Stück Kongoland, das Dentſchland zugefallen 
iſt, bildet eigentlich eine etwas magere Entſchü⸗ 
digung gegenuber der Feindſeligkeit, die der 
Zwiſchenfall von Agadir bedeuteie. Man muß 
ſeſtſtellen, daß Berlin anerkannt hat, daß feine 
brutale Taktik ein nicht ſehr beruhigende war.“ 
Paris, 6. November. (Spez.) 
Die „Libre Parole“ ſchreibt: Die Demiſ⸗ 
fon des Herru von Lin dequiſt iſt ein gutes 
Zei chen. Wenn dieſer Demiſſion entſprechend 
pr oportionell nach den Gebietsabtretungen auch 
in Frankreich ſich Demiſſionen ereignen ſollten, 
ſo müßte die ganze Regierung, an der Spitze 
Pr äſident Falliere s, zurücktreten. 
„Autorits“ ſagt; Es iſt bewieſen, daß 
Herr Caillaux im Monal September an Deutſch⸗ 
land Kapitalien ausgeliefert hat, ohne die Wil⸗ 
helm der Zweite vollſtändig bankerott geweſen 
wäre ober ſich vor uns hätte demütigen milffen, 
Und die öffentliche Meinung erregt ſich 
darüber nicht? Die Preſſe findet dies ganz na⸗ 
türlich?“ 


Die Kammer und die Ratift zierung. 
Paris, 5. November. (Spez.) 


„Der „Malin“ berichtet hente über die 
deutſch⸗franzöüſchen Abma bungen: Beim Zu⸗ 
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ſammentritt der Kammer wird der Miniſter de 8 
Aeußern de Selves dem Bureau der Kammer 
einen Geſetzesvorſchlag über die Annahme des 
deutſch⸗franzöſiſchen Uebereinkommens vorlegen, 
der wahrſcheinlich an die Kommiſſion für aus ⸗ 
wärtige Angelegenheit überwieſen werden wird, 
die einen Bericht anfertigt. Erſt dann wird dle 
Kammer von neuem ſich mit der Ratifizierung 
befaſſen. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß die 
Ratiſtzierung und die großen Interpellationen 
über dieſen Gegendſtaud vor dem 15. November 
beginnen werden. Der Text des auf Marollo 
bezüglichen Teiles des Uebereinkommens iſt ge⸗ 
ſtern allen Signatarmächten der Algeſtrasakte 
übermittelt werden. Die Vertreter Frankreichs 
bei dieſen Mächten ſind beauftragt worden, die 
Zuſtimmung der betreffenden Regierungen, bei 
denen ſie akkreditiert find, einzuholen. Der 
franzöſiſche Botſchafter in Madrid hat geſtern 
das Marokkoabkommen der ſpaniſchen Regierung 
übermitelt. Daraufhin hatte der ſpauiſche Mi⸗ 
niſter des Aeußern und der Miniſterpräſident 
eine längere Beratung mit dem König. 


Vom italieniſch⸗ 
türkiſchen Kriege. 


Erregung in der türkiſchen Kammer. 
Konſtantinopel, 5. November. 


In der Kammer herrſcht große Erregung 
wegen eines die Immunität der Abgeordneten 
verletztenden Vorfalls. Als der Führer der 
Dppofition Lutfi Fikri von feinem Wohnort Sau 
Stefano nach Konſtantinopel zur Kammer fahren 
wollte, wurde er von einem Offizier mit zwei 
Gendarmen angehalten und aufgefordert, auf die 
Polizeiſtation mitzukommen, da er vor ein ae 70 
gericht geſtellt werden ſolle, Fikri hatte nämlich 
feine vom Kriegsgericht verbolene Oppoſttions⸗ 
zeitung „Tanſimat“ ohne Erlaubnis erfcheinen 
laſſen und auch auf den Trick verzichtet, einen 
anderen Namen für ſein Blatt zu wählen, wie 
es ſonſt hier zur formalen Umgebung des Preß⸗ 
geſetzes üblich iſt. Fikri fragte den mit der 
Verhaftung beauftragten Offizier, ob er einen 
Haftbefehl vorweiſen könne. Da der Offizier 
dies nicht konnte, fuhr Filet mit dem Vororts⸗ 
zug — die ganze Szene ſpielte ſich auf dem 
Bahnhof ab — nach Slambul. Der Offizier 
begleitete ihn. Auf dem Bahnhof in Stambul 
beſprach der Offizier mit einem anderen höhere n 
Offizier die Sachlage, während deſſen beſtie g 
Fitri eine Droſchke und begab ſich ins Parla- 
ment. Hier ſuchte er ſofort den Präſidente n 
auf und erſtattete ihm Bericht. Der Präſident 
machte ſodann der Kammer Mitteilung von 
dieſem Angriff auf die Immunität der Abgeor⸗ 
dneten, worauf die Kammer einſtimmig beſchloß, 
eine Anfrage an den Kriegsminiſter zu richten und 
fofortige Beantwortung zu verlangen. Wenn 
Mahmud Schewket keine genügende Aufklärung 
geben kaun, erſcheint feine Demiſſion als möglich, 
da die Abgeordneten ſehr erregt find. Die 
Anfrage wurde an Mahmud Schewket geſandt, 
der ohne Kommentar uur den Empfaug beſchei⸗ 
nigte. Darauf wurde die Sitzung auf Montag 
vertagt. Am Montag ſoll die Affäre Fikei dis⸗ 
kutiert werben. 

Rom, 6 November. (Spez.⸗Tel.) 

Eine Florenzer Zeitung meldet aus Benghaſi, 
die Italiener wären ſehr überraſcht geweſen, 
unter den Arabern einen italieniſchen Sol daten 
zu fiuden, der in der Schlacht von Adua im 
Jahre 1896 von den Arabern gefangen geuom⸗ 
men worden war und als Sklave zu den Be⸗ 
duineu verkauft wurde. Dieſer Soldat befand 
ſich in der Umgebung von Beughaſt und wurde 
nun wieder von den Italienern gefangen ge⸗ 
nommen. Der Soldat erzählte, daß noch weh 


rere andere Italiener gleichzeitig mit ihm bei 


Dienstag, den (25. Oklober) 7. November 1911. 


Ada zu Gefangenen. gemacht worden ſeien und 
bie ganze Zeit von den Italienern kot geglaubt 
wurden, während ſie ſich in Wirklichkein als Sklaven 
dei den Bebuinen befanden. 

x Nom, 6. November. (Spez.⸗Tel.) 
Aus Tripolis wird gemeldet: Geſtern morgen 
hat ein artilleriſtiſches Duell begonnen und den 
ganzen Tag über gedauert, allerdings, ohne 
greifbares Ergebnis. Die Italiener konnten elwa 
hundert Tilrken, die vorzugehen ſuchten, gegen 
Scha el Statt zurücktreiben, das im Weſten der 
Stadt etwas hinter Schael Schaft liegt. Die 
Türken beſetzten zunächſt ein verlaſſenes Haus 
und verſuchten dann, ſich den italieniſchen Stel⸗ 
lungen zu nähern. Sie waren aber gezwungen, 
ſich zurückzuziehen, und ließen etwa dreißig Leute 
auf dem Felde. Die Italiener halten nur einen 
Toten. 


Die Lage in 
Hichanghni. 


Paris, 5. November. (Speziallel.) 


Der „New Pork Herald“ meldet aus Schang⸗ 


jet nach Auskünften aus guter Quelle, daß 
zeſtern morgen in der Nähe des Arſeuals von 
tian Ynan ein Gefecht ſtattſand, dei dem ſechs 
Mann getötet und zehn Perſonen verletzt worden 
find, die meiſten davon während einer Dynamit» 
exploſion, durch die die Infurgenten mehrere 
Tore ſprengen ließen. Die loyalen Truppen ver⸗ 
teidigten den Eingang zum Arſenal. Es gelang 
dem Direklor des Arſenals, General Tſchang, 
zu enifliehen. Die im Arſenal beſchäftigten 
Ausländer wurden auf ihren Poſten belaſſen. 
Augenblicklich iſt keine Rede davon, den Aus⸗ 
ländern die Verwaltung des Tſchapeiviertels zu 
übertragen, obwohl noch forldauernd dieſe Nieder⸗ 
laſſung von der aus ländiſchen Polizei bewacht 
vird. 

Ueber die Lage in China wird dem „New 
Dorl Herald“ aus Peking gelabelt: China hat 
geſtern feine Verfaſſung erhalten. Aber die 
Rage hat ſich dadurch nicht weſentlich gebeſſert. 

„Nan fürchtet, daß die Haltung eines gewiſſen 
Filz der Revolutionäre einen Bürgerkrieg enl- 
ſachen kann. Aus dieſem Grunde auch hat die 
Mationalverſammlung geſtern beſchloſſen, nicht 
die Grundlagen einer Konſtitution ſelbſt zu ent 
werfen, ſondern dieſe Aufgabe dem Parlament 
zu überlafien, Gegenwärtig befindet ſich die 
Nationalverſammlung in einer ſehr ſchwierigen 
Lage. Sie empfäugt täglich hunderte von De⸗ 
peſchen, die erklären, daß die flüldchineſtſchen 
Provinzen die vollſtändige Vernichtung der 
Mandſchudynaſtie verlangen. Dagegen kritiſteren 
auf der anderen Seite mehrere Filhrer der Pro 
vinzialverſammlungen im Norden des Landes 
ſehr heſtig die Nationalverſammlung, daß fie zu 
ſchwell Habe vorgehen wollen nud übertriebene 
Maßnahmen ergriffen habe. Die Nationalver- 
ommlung hat Juantſchikai telegraphiſch den 
Poſien des Miniſlerpräfidenten angetragen. Auch 
ein lalſerliches Edikt vom geſtrigen Tage rät 
JInantſchllat, den Poſten anzunehmen. General 
Wu, der Kommandant der ſechsten Diviſion, 
iſt zum Gonverneut von Schenfi ernannt wor⸗ 
den. Dieſe Ernennung beweist, daß die Militär. 
liga gegenüber dem Th ron die abſolute Macht in 
Händen hat. Vor zehn Tagen noch weigerte ſich 
der General Wu, das Kommando der Regierungs- 
truppen in den Südprovinzen zu übernehmen. 


Schreckenslzenen 
bei einer Prazeſſion. 


Bier Menſchen getötet. 


Santander, 5. November, 


Während der Prozeſſion zum Andenken an 
die Kataſtrophe des „Machichneo“, ſenes Dyna⸗ 
mitdampfers, der vor Jahren vor Santander er: 
plodierte und einen Teil der Stadt zerſtörte, 
wurde der Bankdirektor Ramon Sanchez von 
einem überſpannten Menſchen namens Alfonſo 
Peredo überfallen. Pereda zog einen Revolver 
hervor und ſchoß dreimal gegen Sanchez. Dieſer 
flüchtete in einen nahen Laden und ſtarb kurz 
darauf an feiner Verwundung. Pereda kehrte 
ſodann die Waffe gegen ſich ſelbſt und tötete ſich 
mit einem Schuß. Die Kugel ſtreckte aber, nach ⸗ 
dem fie den Schädel Peredas durchbohrt hatte, 
noch zwei kleine Mädchen nieder, die hinter ihm 
flanden. Eine furchtbare Panil folgte. Die 
Polizei fand in Peredas Taſchen noch eine Dy⸗ 
namitpatrone mit langer Zündlunte und zwei 
große Dolche. 


Chronik u. Lokales. 


„ Perſonalnachricht. 
des 3. Lodzer Bezirks, 


Der Friedensrichter 
Wirklicher Staatsrat 


* 
! 


Dtatomwsti, ift zum Mitgliede des Nadoner | 


wird fein Amt 
trelen. 

* Genen die Teuerung der Lebens ⸗ 
mittel. Auf der geſtrigen Sitzung des Bürger⸗ 
komitees zur Ergreifung von Maßnahmen gegen 
die Teuerung von Lebensmitteln hat Herr Paſtor 
Gundlach das nur temporär übernommene Amt 
eines Präſes niedergelegt. Einſtimmig wurde 
Herr Feodor Meyerhoff zum Präſes des Komi ⸗ 
ſees gewählt, der dieſes Amt auch übernommen 
und Schon die geſtrige Sitzung geleltet hat. Es 
wurde u. A. beſchloſſen, bei den zuſtändigen Be⸗ 
hörden dahin vorſtelſig zu werden, deu Handel 
mit Lebensmitteln in den Straßen der Stadt 
täglich bis 10 Uhr früh zu geſtatten und, um eine 
größere Zufuhr von Produkten vom Laude zu ermög⸗ 
lichen, an vier Tagen in der Woche Markt ab» 
zuhallen, und zwar Dienstags und Mittwochs, 
ſowie Freitags und Sonnabends. Auf dieſe 
Weiſe wird den Laudlenten die Möglichkeit ge⸗ 
boten, häufiger mit ihren Produkten nach der 
Stadt kommen zu können. Auch ſoll den Laud⸗ 
leuten der größimöglichſte Schutz angediehen laſſen 
werden. Wir eriunern daran, daß heute im 
Armenhauſe an der Dzielnaſtraße eine Sitzung 
der Vertreter beider Lodzer Wohltäligkeitsvereine 
in Sachen der Ergreifung von Maßnahmen zur 
Vorbeugung der Lehensmittelteuerung ſtaufiudet. 
Die Sitzung if anf 5 Uhr nachmittags an 
berauml. 

w. Verfügung bezüglich der Einfuhr 
von Waren nach der Türkei. Die hieſigen 
Vertreter der Ruſſiſchen Geſellſchaft für Schif⸗ 
fahrt und Handel O. Jelin und J. Rudomin 
find davon in Kenntnis geſetzt worden, daß die 
türkiſche Regierung für die Einfuhr ausländi⸗ 
ſcher Waren nach der Türket folgende Beſtim⸗ 
mungen erlaſſen hat: Alle Waren, die, augefau⸗ 
gen vom 31. Oktober, nach der Türkei einge⸗ 
führt werben, ohne daß der türkiſchen Zolltam⸗ 
mer Beglaubigungsſchreiben über die Provinienz 
der Woren zugeſtellt werden, betrachten die lür⸗ 
kiſchen Behörden als italieniſcher Herkunft. Als 
Erſatz für die geforderten Beglaubigungsſchrei 
ben können auch Rechnungen vorgeſtellt werden, 
die jedoch von der Behörde (Kommerz ⸗ 
gericht, Stadwerwaltung oder Poltzei) beftätigt 
fein müſſen. Sollten der titrkijchen Zolldehörde 
die obenaugeführten Dokumente nicht vorgeſtellt 
werden, ſo wird bie einzuführende Ware als 
iialteniſcher Provinienz betrachtet und mit einem 
Zoll belegt, der dem Wert der Ware gleich⸗ 
kommt. 

* Vom Verein der Induſtrie⸗ und 
Handelsangeſtellten. Die Verwaltung des 
Vereins zur Gegenſeiligen Unterſtützung der 
Juduſtrie amd Handelsangeſtellten beſchloß auf 
ihrer letzten Sitzung: auf Mittwoch, den 8. d. 
M. eine Pleuarſitzung ſämtlicher Kommiſſionen 
einzuberufen, um die Angelegenheit der Errich · 
tung eines eigenen Vexeinsgebäudes zu bes 
ſprechen, ein aktives Mitglied aufzunehmen und 
dem Perſonal des Vereins infolge der Teuerung 
eine elumalige Uuterſtützung von 50 —80 pCt. 
auszuzahlen. 

* Internationale Hygiene Ausſtel⸗ 
lung, Dresden. Der Maſchineuſabrik Dr. Gas⸗ 
pary & Co., Markranſtädt wurde die Ehrenur⸗ 
kunde der Ausſtellung verliehen. Die Firma hatte, 
wie wir bereits früher ausführlich berichteten, eine 
kleine aber wirkungsvolle Auswahl von Produk- 
ten ihrer Maſchinen als Betonhohlblöcke, Cement⸗ 
Dachziegel, Mauerſteine, Dralnröhren, Kanaliſa⸗ 
tionsrohre uſw. zur Schau gebracht. Welches 
allgemeine Intereſſe die modernen, ſachgemäß her ⸗ 
geſtellten Gementwaren finden, geht daraus her 
dor, daß der Aufbau der genannten Firma 
in das ſtändige Mufenm für Hygiene überführt 
wird. 

* Helenenhof. Zum Kaffee⸗Kon⸗ 
zert hatte ſich am Sonntag Nachmittag ein 
ſolch zahlreiches Publikum eingefunden, daß der 
geräumige Saal bis in die äußerſten Winkel 
hinein überfüllt war. Was dem Publikum von 
der Bühne aus geboten wurde, waren Kuuſtlet 


am 1. (14.) November an⸗ 
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ftungen, darunter ſolche allererſten Ranges, wie 


fie beiſpielsweiſe die „The Paldrens in 
ihren in Lodz noch nicht dageweſenen akrobatiſche n 
Künſten und mit dem Lampen⸗Spring⸗Akt bieten. 
Sehr erheiternd wirkten die lu ſtigen Streiche der 
„The Lommys“ mit ihrer urkomiſchen Szeue 
„Ein luſtiger Morgen im Stadtpark“. Für die 
Kinderwelt, die ſehr zahlreſch vertreten, war das 
ein wahres Gaudium. Vielen Beifall fand auch 
der Parobiſt Herr Little Smith mit 
feinen drolligen Vorträgen. Das beſſere Fami⸗ 
lienpublitum und beſonders die Damen wiſſen es 
der Direktion von Helenenhof Dauk, daß ſie ihnen 
Gelegenheit giebt, auf fo anftändige Art in bie 
Geheimniſſe einer Spezialttätenbühne zu ſchauen 
und bringen dieſen Dauk durch ſich von Sonn⸗ 
tag zu Sonntag ſteigeruden Beſuch der Nach⸗ 
mittags⸗Konzerte zum Ausdruck. 


„g. Beſtialiſche Tat. Der im Haufe 
Szkolnaſtraße Nr. 26 wohnhafte Michal Wide⸗ 
nek lebt ſchon ſeit längerer Zeit nicht mehr mit 
ſeiuer Frau. Damit ihm das Leben nicht gar 
zu lraurig werde, nahm er die 48 Jährige Ro 
ſalie Golebiowska als Geſellſchafterin zu fich. 
Viele Monale ging es beiden recht gut, allein 
in der letzten Zeit begaun W. eſſerſüchtig zu 
werden und die G. auf Schrilt und Tritt mit 
Argusaugen zu verfolgen. Dies führte ſchließ⸗ 
lich zu Streitigkeiten. Am Sonnabend ahend 
als W. nach Hauſe kant, begann er ſeiner Dul. 
tiuera wieder Vorwürfe zu machen. Es entſtand 
ein Streit, der ſchlteßlich in eine Schlägerel 
ausartele, und hierbei biß Widenek feier Ge⸗ 
liebten ein Stück von Her Naſe ab. Der Vers 
letzten wurde von einem Arzt der Unfall-Ret⸗ 
lungsſtation die erſte Hilfe erteilt, W. aber 


wurde nach * Poſizeiarreſt abgeführt, wo er 
der gerechten Veſtrafung für feine be ſtialiſche 


ernannt worden. Herr Diakowskt Tal entgegen ſieht. 


| 
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Neue Lodzer Zeitung. 


w. Adminiſtaative Beſtrafungen. 
Auf Anordnung des Pelrlkauer Gonverneurs 
wurden der Verwalter der Fabrik Kirſt in Zgierz, 
Artur Weber und der in Lodz wohnhafte Reprä⸗ 
ſentant der Firma H. Jankoſvakf, Kolewa Na⸗ 
tanſon, wegen unerlaubten Tragens eines Ne 
volvers zu je 15 Röl. Geldſtrafe verurlellt. 

r. Beſtrafungen. Wegen unvorſichtigen 
Fahrens auf den Straßen der Sladt wurden 
vom Gemeludegericht des 3. Bezirks des Lodzer 
Kreiſes zu 5 MET. Strafe oder 2 Tagen Arreſt 
nachſtehende Perſouen verurteilt: Daniel Szew⸗ 
czyk, Antoni Michalski und Abraham Vro⸗ 
nowski. 

* 4. Rußbrand. Geſtern abend um 8 Uhr 
wurden die Maunſchaften des 1. und 2. Zuges 
der Freimilligen ſowie der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
wehr zu einem im Haufe Widzewskaſtraße 
Nr. 65 ausgebrochenen Rußbraud alarmiert. 
Der unbedeutende Brand wurde in wenigen Mir 
unten gelöſcht. 

* Raubüberfall. An der Kelbachſtraße, 
gegenüber dem Hauſe Nr. 27, wurde am Sonn⸗ 
tag abend gegen 8 Uhr der Arbeiter MWladyslaw 
Jarociuski von 3 Strolchen überfallen. Einer 
von dieſen verſetzte dem J. einen Fauſtſchlag ins 
Geſicht, ein anderer verſetzte ihm einen Meſſer⸗ 
ſtich in die linke Seite und ein anderer wiederum 
raubte ihm eine ſilberne Taschenuhr nebſt Kette 
im Werte von 15 Rubel. Die Räuber ergriffen 
hierauf die Flucht und enlkamen unbeſtraft. 

* Rufall mit töldichem Ausgange. 
In der Fabrik von Gampe und Albrecht an der 
Panskaſtraße Nr. 129 wurde geſtern vormiltag 
um 10 Uhr der Maſchinenputzer Ignaz We pk, 
25 Jahre alt, vom Trausmiſſionsriemen erfaßt 
und einige Male herumgeſchleudert. Mit ge⸗ 
vrochenen Armen und Beinen ſowie eingebrlidter 
Schädeldecke ſtürzte W. zu Boden und war in 
wenigen Miuuten eine Leiche. Ein ſofort ein 
gelroffener Arzt der Retlungsſtallion konnte nur 
noch den bereits eingetretenen Tod konjtalteren. 


r. Schlägerei. Geſtern nachmittag ent 
ſtand vor dem Haufe Petrikauerſtraße Nr. 149 
zwiſchen einigen Leuten eine Schlägerei, in 
deren Verlauf der 16jährtge Franciszek Bialek 
am Kopfe verwundet wurde. Dem Verwundeten 
erteilte die erſte Hilfe ein Arzt der Unfallſtation. 

* Ueberfahren. Durch die Fahrläſſigkeit 
unſerer Roſſelenker verunglückten am geſteigen 
Tage wiederum zwei Perſonen, und zwar vor 
dem Haufe Srebniaſtraße Nr. 76 der dreizehn- 
jährige Arbeitersſohn Stefan Twardowski, und 
vor dem Haufe Podlesnaſtraße Nr. 10 ber 
ſechsjährige Boleslaw Paſtou. Weide erlitten 
erhebliche Verletzungen, ſo daß die Hilfe der 
Rettungsſtation in Anſpruch geuommen werden 
mußte. 


* Diebſtahle. Am Sonntag abend 
öffneten unbekannte Diebe im Hauſe Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 99 die Wohnung von Theophil Heipel 
und Franz Tepaſch und raubten verſchiedene 
Kleidungsſtücke im Werte von Über 100 Rubel. 
— Am ſelben Tage drangen auch Diebe in die 
Wohnung von Malel Hubermann an der Beze⸗ 
zinskastraße Nr. 31, wo ihnen als Beute 26 
Rbl. Geld und verſchiedene Sachen in die Hände 
ftelen. Die hiervon in Kenntnis geſetzte Polizei 
nahm zwei des Diebſtahls verbächtigte Perſonen 
in Haft und leitete eine Unterfuchung ein. 


r. Unfälle. Am gestrigen Abend ereigneten 
ſich auf der Straße nachſtehende Unglücksfälle: 
Au der Milſchſtraße Nr. 12 ſtürzte der Arbei⸗ 
ter Wilhelm Wendland, 26 Jahre, alt infolge 
eines Fehltritts auf das Straßenpflaſter nieder, 
wobei er Berlebungen am Kopfe davontrug, 
und im Haufe: Wolborskaſtraße Nr. 17 ſtürzte 
die 6jährige Händlerslochter Ryfka. Mydlarz 
von der Treppe, wobei ſie ſich Verletzungen am 
ganzen Körper zuzog. Ein ſofort alarmierter 
Arzt der Unfallſtation erteilte den Verunglückten 
bie erſte Hilfe. 

Uunbeſtellbare Telegramme: Oluniew, 
Widzews la, aus Jarla, Morgenſteeu, Petrikauer⸗ 
ſtraße 8, aus Wilna, Hauſer, Widzewskaſtraße 
106, aus Warſchau, Oknniew, Poluduiowa, aus 
Woroneſh, Arend, Zabin 21, aus Lobz, Gottlieb, 
Poludutowaſtr. 18, aus Kaliſch, Joſef Jappe, 
Neu Chojny, aus Doheszinia, Sänger, Wir 
dzewsla 10, aus Poſen, Roſenzweig, Cegiel⸗ 
uiaua 27, aus Roſtow, J. S. Oroezynskt, Pe⸗ 
trikauerſtr. 53, aus Lenczyea. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muff. 
Großes Konzert. Am nächſten Sountag 


findet im Kon zertſaale an der Dzielnaſtraße ein 
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wurde, 


Konzert ſtatt, das mit Rückſicht auf die Kräfte, 
die daran teilnehmen werden, die breiteren 
Schichten des Publikums intereſſieren dürfte. 
Spielen werden Fil. Kazimiera Jaworowska 
(Geige) und Profeſſor Heurgk Melcer (Klavier). 
Frl. Jaworowska, eine Abfolventin der Prager 
Akademie, ausgebildet unter Leitung des Prof. 
Seveit, Irat bereits zweimal in Warſchau auf. 
Nach ihrem letzten Konzert in der Philharmonie 
hob bie geſamte Preſſſe ihr ſowohl in techniſcher 
wie in geiſtiger Beziehung gleich künſtleriſches 
Spiel lobend hervor. Prof. Meleer iſt unſerer 
mufltalifchen Welt hinreichend bekannt, jo daß 
am Sonntag nur küuſtleriſche Genſſſe geboten 
werden dürflen. Auf das auserleſene Programm 
des Konzerts lommen wir noch beſonders zielt 


Aus Warſchau. 


Nachtlänge zu dem blutigen Meberfall. 
Das Opfer des Ueberfalles auf das ofeſtaurant 
Bobkiewiez an der Ecke der Wolska und Slier⸗ 
Ulewic'g Straße, Was zeuſee Dudef, der, wie 
bekannt, nach den fübdiſchen Hoſplal gebracht 
ſtarb noch am Sauntag infolge den 
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Nr. 509. 


Schußwunde, hie er in den iter leib beka m 
Trotz der eſfrigſten Nachferſchungen iſt man bis- 
her noch nicht auf die Spur der Banditen ge⸗ 
ſtoßen. 

Ueberfall auf eine Bäckerei. Noch ift 
das Echo des blutigen Ereigniſſes im Polniſchen 
Verband der Mehlinduſtrie⸗Angeſtellten an der 
Grzybowska Straße Nr. 61 nicht verklungen, 
wo, wie bekannt, durch die Kugeln bisher unent⸗ 
deckler Mörder vier Mitglieder dez Bickerver⸗ 
bands um's Leben kamen, und ſchon wieder ver⸗ 
ſetzte die Nachricht, daß am Sonnſaz Abend 
um 8 Uhr ein Heberfafl auf die „Piekarnke 
Nowoczeſua“ von M. Pawlowski an der Hoza 
Straße Nr. 80 verſibt wurde, die Gemſtter kn 
Aufregung. Den an Ort und Stelle eingezo⸗ 
genen Informationen zufolge, wurde der Ueber ⸗ 
fall, wie der „Kur. Boranım" Schreibt, unter 
nachſtehenden Bedingungen ausgefiührl: Die „Pie⸗ 
karnia Rowoezeſna“ befindet ſich im Qlerge⸗ 
däude des Hauſes. Das Kontor der Bäckerei 
befindet ſich gleichfalls in dieſem Qnergebäude, 
im Parferre, iſt von letzterer jedoch durch den 
Treppenflur getrennt. Vorgeſtern Abend, um 8 
Uhr, wie gewöhnlich am Sonntag, waren 9 Ge⸗ 
ſellen zur Arbell angetreten. Bald nach Beginn 
der Arbeit öffnete ſich die Tür und es erſchie⸗ 
nen drei Unbekannte, die Revolver zogen und 
ohne irgend welche Erklärung auf die Anweſen⸗ 
den zu ſchleſſen begannen. Auf den Schall der 
Schüſſe warfen ſich die Bäder zu Boden, und 
einer von ihnen, der BO jährige Pawel Zgorzak, 
ber ſich in dem einen Winkel der Bäckerei bes 
fand, verſuchte ſich hinter dem Backliſch zu ver⸗ 
bergen. Einer der Schießenden, der dies ſah, 
eilte an den Tiſch heran, beugte ſich nieder und 
ſchoß auf Zgorzak. Nachdem er dies getan, zog 
er ſich wieder nach der Tür zurück, wo ſeine 
beiden Genoſſen ſtauden, die unaufhörlich feuer⸗ 
ten. Als er ſich in der Mitte der Mertitäkte 
befand, wurde er von einer Kugel feiner Kom⸗ 
pligen in den Kopf geieoffen und ſtürzte zu⸗ 
fammen. Bei dieſem unerwarteten Reſultat der 
Schüſſe ſtellten die beiden anderen Eindring⸗ 
linge ſoſort daß Schießen ein, tralen an den 
am Boden Liegenden heran und ergriffen, als ſie 
deſſen Kopfwunde ſahen, aus der das Blut her⸗ 
vorſchoß, vermutlich in der Meinung, daß die 
Wunde tödlich — die Flucht, Herr Pawlowski, 
der die Schüſſe vernommen halte, be nachrichlig te 
telephaniſch den XI. Polizeibezict. Nachdem die 
Polizei eingetroffen, wurde die Unfall-Nettungs- 
ftation alarmiert. Zgorzak hatte eine Wun de 
am linken Scheutel davon getragen, der Augrel⸗ 
fer dagegen, der ſich, den bei ihm gefundene n 
Legiuimaltonspapieren zufolge, als der 24 jährige 
Fraueiszet Waunk erwies, bekam einen Schuß tu 
den Kopf. Die Verwundeten wurden nach erteil⸗ 
ter Hilfe nach dem Hospital des Kindlein Je ſu 
gebracht, wo ſich Zgorzak ungefährlich, Wu uk 
aber als ſchwer verwundet erwies. Wie man 
fagt, wurde Wuuk bereits von der Polizei ge⸗ 
ſucht, weil er auf dem Kercel-Plaßh auf 
emen Poltziſten ſchoß⸗ — Einer weiteren Mel⸗ 
dung zufolge iſt Wunk bereits nach ſeiner Eiu⸗ 
lieferung im Hospual ver ſchieden. 


Telegramme. 


Petersburg, 6. November. (B. TU) Der 
Oberſt des Grodusſchen L. G.⸗Hufaren⸗Regiments 
Ewetzti ermordete heute die ehemalige Schauſpie ; 
lerin der Warſchauer Theater Frl. Soroeſhuska. 
Der Mörder wurde verhaftet. 

Libau, 6. November. (P. T. „ A.) Der 
Sturm, der iu der vergangenen Nacht wiltete, 
ſetzte heute morgen mit erneuſer und ungewöhn ⸗ 
licher Kraft ein. 

Lyon, 6. November. (P. EM) Geſter n 
fanden hier große Demonſtrationes anläßlich der 
beabſichtigten Aus welſung der katholiſchen Non - 
nen ſtatt. Die Demonſtranten zogen vor das 
Präfelturgebäude und überreichten dem Präfekten 
einell ſchriftlichen Proteſt gegen die Maßregeln 
der Behörden. Auf den Sirazen ſowle auf de u 
öffentlichen Plätzen kam es zu Uurugen. Einige 
Personen wurden verwundet. Es erfolgten meh⸗ 
rere Verhaftungen. Die berittenen Polizeiabiei⸗ 
gen jagen ſich wiederholt gezwungen, gegen die 
Ruheſtorer vorzugehen. 

Zetinje, 6. November. (P. TA.) Während 
der heute erfolgten Eröffnung des Kadetlenkorps 
hielt König Nitolaus eine Mede, iu der er Seine 


Maleſtät den Kaſer als feinen größten und 
teuerſten Freund und als den größten Wohle 
täter Montenegros bezeichnete. Seine Rebe 


ſchloß Konig Nikotaus mit einem dreimaligen 
Hurra zu Ehren Seiner Maleſtät des Kaiſers. 
— Der Geſaudte Aeſſeujew brach zu Ezcen 
Seiner Majeſtät des Katſers in dreimalige Biolo⸗ 
ruſe aus. 


Schan ghai, 6. November. (P. T. -A.) Am 
Sonnabend tra fen in Huaupu unter kaiſerlicher 
Flagge drei chiueſiſche Kauouenboote und ein 
Trausport Torpedoboote ein. Heute wurde auf 
Berlaugen hier eiugetroffener revolutionccer Per⸗ 
lamenlacter, die fämtliche Shiffe beſuchten, die 
Flagge mir dem Ocachen auf den kaiſerlichen 
Schiſſen eingeholt und ag deren Stelle die Flag ge 
der Uevoluſonäre gehißt. — Die Maanſchaſten 
der Schiſſe, die zu den Revoluttonären übergingen, 
beglückwüunſchten ſich gegenſeitig. 

Selbfimord eines Oberleutnauts. 

Staffel, 5. November. Ju einem hieſigen 
Hotel erſchog lich geule des Oberleutnant gegr. 
b. Winhulgerode von Teamoepot iu Dis tadı 
nachdem er pier eine Ausſpen ge mit seiner bon 
iu geiteunt Lebenden Gatti geyadı hatte. In 
Deine des Erſchoſſeuen befanden fich grögere 
Getomittel. 

Ausſchreitung auf einem Kriegs ſchiff. 

Parts, 6. November. (Spez.) „Der Excerſtor“ 
und meh pere andere Wlätter melden aus. Toulo 


Dienstag, den (25. Oktober) 7. November 1911. 


Auen ſchweren Zwiſchenfall, der ſich nachts an 
Bord des Kriegsſchiffes „Danton“ ereianet hat. 
Zwei Mateofen benutzten einen Augenblick, in 
dem an Borb vollſtänbdige Ruhe herrſchte, um in 
das Bierlager des Schiffes niederzuſteigen und 
dort eine Bierlonne anzuſtechen. Sie riefen 
Kameraden heran und kalen ſich mit ihnen zu 
einem regelrechten Gelage zuſammen. Plötzlich 
wurde das improviſierte Feſt durch eine Ronde 
geſtört. Die Blertrinker ſtoben ſchleunigſt aus⸗ 
einander und flüchteten nach allen Seiten. Die 
beiden Rädelsführer blieben und benahmen ſich 
der Monde gegenüber ſehr herausfordernd. Es 
entwickelte ſich dann ein wahrer Kampf. Der 
Wachlofftzier ſchritt ein, wurde indes von den 
bettunkenen Matroſen bedroht. Es gelang den 
helben, auf das Vorderteil zu entkommen, wo 
ſie die rote Fahne hißten. Sie konnten erſt 
nach geraumer Weile dingfeſt gemacht werden 
und wurden dann in Haft abgeführt. Sie wer⸗ 
den ſich vor einem Kriegsgericht wegen ihrer 
Unbotmäßigkeit zu verantworten haben. 


Fallieres reiſt mit Hinderniſſen. 


Paris, 6. November. (Spez.) Präſident 
Kollieres koſtete geſtern die Annehmlichkeiten einer 
Reife auf der ſtaatlichen Weſtbahn in vollem 


reifen von der Direktion der Weſtbahn große 
Sorgfalt an den Tag gelegt, damit die viel⸗ 
fachen Rlagen des Publikums wenigſtens leine 
Beſtätigung durch die amtlichen Behörden er⸗ 
fahren können. Geſtern jedoch ereignete ſich eine 
Stunde, bevor der Zug des Präfidenten aus 
Paris abgelaſſen wurde, auf dem Basuhoſe von 
Eſſarts ein kleiner Unfall, durch den ſchließlich 
die eingleiſige Strecke nach beiden Seiten hin 
von der Station aus vollſtäudig geſperrt wurde 
und ein Zug nach dem andern ſich auf dem 
Geleiſe einfand, ohne daß man auf dem Pariſer 
Weſtbahnhof auch nur die geriungſte Auſtalt ger 
troffen hätte, die Züge umzuleiten oder gar⸗ 
nicht abgehen zu laſſen. Dadurch mußte Präſi⸗ 
dent Fallieres ſchließlich mehr als eine Stunde 
laug auf offenem Felde liegen bleiben. 


60. Mill ionenkrach. 


Marſeille, 6. November. (Spez.) Die 
Finanzwelt ron Marſeille iſt ſehr unangenehm 
berührt durch den Krach der Aegypliſchen Lands 
bank, deren Sitz ſich in Kairo befindet und die 
von den Belldern Surovaki geleitet wurde, von 
denen der eine Selbſtmord verübt hat, während 
ber andere jetzt im Gefängnis ſteckl. Der Krach 
hat die griechiſche Kolonie in Marſeille und 
mehrere andere dortige Banken ſehr ſchwer heim⸗ 
geſucht. Die Landbank beſchäſtigte ſich vor allen 
Dingen mit der Gründung von ſogenannien 
Winteraufenthalten in Aegypten. Außerdem 
hatte fie eine auglo-ägypliſche Mail gegründet, 
die zwei ſehr ſchöne Schiffe in Kalro und 
Neliopolis beſaß, die einen Schnelldienſt zwiſchen 
Maorſeille und Alexandrien vermittelten. Von 
dem Krach, der ſich auf 60 Millionen beziffert, 
ird mit ungefähr 20 Millionen Frauten Marſeiller 
Finanzireiſe beteiligt. 

Das Befinde des Papſtes. 

Rom, 6. November. (Spez.) Papſt Pfus X. 
hal feine Spaziergänge in den Gärten bes Va⸗ 
tifons aufgegeben, obwohl das Wetter im Angen⸗ 
blick noch recht ſchön iſt. Mau will darin ein 
Anzeichen erblicken, daß die Geſundheit des 
Papftes abermals zu wünſchen Übrig läßt. Im 
Vatikan natürlich ertärt man, daß ſich der hei⸗ 
lige Vater beſter Geſundheit erfreue und von 
feiner letzten Krankheit wieder vollſtändig herge⸗ 


ſſtellt ei. 
Die Peſt. 

Tanger, 8. November. (Originalkabelgramm). 
Die Geiſel der Völker, die Peſt, teilt hier immer 
mehr in die Erſcheinung und ruft große Be⸗ 
unruhigung in der geſamten Bevölkerung hervor. 
In zweiunddreißig Tagen find im ganzen acht⸗ 
undvierzig Perſonen der mörderiſchen Seuche 
erlegen. Anfänglich handelte es ſich um einen 
vereinzellen Fall. Der Betroffene fiel innerhalb 
24 Stunden der furchtbaren Krankheit zu Opfer. 
Dann erkrankten unmittelbar hintereinander neun 
Berſonen, die mit dem Kranken in irgend einer 
Beziehung geſtanden oder mit ihm in Verführung 
gekommen waren. Auch bei dieſen Perſonen 
nahm die Peſt einen ebeuſo unheilvoll ſchnellen 
tödlichen Verlauf. Die ſoſort vorgenommenen 
geſund heitlichen Maßnahmen waren durchaus 
wirkungslos. Der als Leiter des Geſundheits⸗ 
weſens in Tanger wirkende franzöſiſche Militär⸗ 
arzt glaubte, dieſelben Erſcheinungen, wie bet 
der Peſt in der Mandſchurei zu erkennen. Doch 
könne nur eine genaue bakteriologiſche Unter ⸗ 
ſuchung mit Sicherheit ergebeu, ob es ſich wirk⸗ 
lich um Bubonenpeft handle. Dafür ſcheinen 
in Tanger nicht die notwendigen Einrichtungen 
dorhanden zu ſein. 

Eine Million Schadeuerſatz gefordert. 

New⸗ork, 5. November. (Origiualkabel⸗ 

aramım). Die bekannte Schauſplelerin Fanug 
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Maße aus. Gewöhnlich wird bei Präſidenten⸗ 
| 
| 
| 
| 


Ward hat gegen den Theaterdireltor Mare Rlaw 
eine Klage auf eine Million Schadenerſatz wegen 
Kontraftbrüchigkeit eingeleitet. 


UDarlament. 


Neichsdumg. 
(Telegrapßiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 6. November. 


Den Vorſitz führt der Vize präſident Fürſt 
Wolkonſki. 

Abg. Luk berichtet über das Gutachten der 
Kommilfion in Sachen der Prüfung der Ergän⸗ 
zungswahlen im Gonv. Saralow. Die Wahl 
Kindlakows ſowie den Umſtand in Betracht 
ziehend, daß ſich an den Wahlen auch Perſouen 
beteiligten, die zur Zeit nicht über den erfor⸗ 
derlichen Zenſus werffigten, reſp. desſelben ver⸗ 
luftig gingen, erklärt Redner, daß unter denſel⸗ 
ben Bedingungen auch der Abg. Dobrowolſki ger 
wählt wurde. 

Abg. Dobrowolſki erklärt, daß er im 
Jahre 1909 tatfächlich keine Wohnungsſteuer er⸗ 
richtete, ſomit auch nicht über den Wahlzenſus 
verfügte. Im Jahre 1910 jedoch erwarb er in 
Saratow ein Immobilium und beſitze demgemäß 
gegenwärtig auch den erforderlichen Zenſus. Wenn 
während der Prüfung der Vollmachten der Wille der 
Wähler nicht in Zweifel gezogen wird, ſo ge⸗ 
nüge es ſich auf den unſtriltigen Gedanken des 
Geſetzes zu beſchränken. Nicht angebracht aber 
ſei es in die Reichsduma ſelbſt Beſchränkungen 
einzuführen, die ſich auf eine ſtrütige Auslegung 
des Geſetzes ſtützen. 

Abg. Maklakow ſucht nachzuweiſen, daß 
durchaus kein Grund vorliege, die Wahlen des 
Abg. Dobrowolſki zu kaſſteren. 

Abg. Samyslowſki beſteht auf die 
Kaſſation der Wahlen des Abg. Kindjalow. 

Abg. Sinadino unterſtützt das Gutach ⸗ 
ten der Kommiſſion. 

Die Abg. Bulatow, Pokrowfſki, 
Markow 2 und Maslennikow erllä⸗ 
ren, daß fie für das Belaſſen beider Abgeordneten 
in der Meihsduma ſtimmen werden. 

Die Wahlen der Abg. Dobrowolſkti und 
Kinbjakow werden hierauf als geſetzmäßig aner⸗ 
kannt. 

Auf der Tagesordnung befindet ſich die 
zweite Leſung der Geſetzes vorlage über die 


Verſicherung der Arbeiter gegen Krank 
heitsfälle. 

Es wird ein Antrag angenommen, zur para⸗ 
graphenweiſen Leſung überzugehen. 

Art. 1 ſetzt die Sphäre der Anwendung des 
Geſetzes ſeſt. 

Abg. Betrow 8 bringt im Namen der 
Arbeitsgruppler einen Amendementsantrag ein, 
die Anwendung des Geſetzes auf alle Arten von 
Unternehmungen und Fabriken auszudehnen, 
u. z. auf ſtaalliche, öffentliche und private. 

Den Vorſitz übernimmt Präſident Mo» 
dſijanko, der den Abgeordneten vorſchlägt, 
die Allerhöchſte Antwort auf das an Seine 
Majeſtät den Kaiſer anläßlich des Jahrestages 
der Thronbeſteigung Seiner Kaiſerlichen Majeſtät 
von der Reichs duma abgeſandte allerunter⸗ 
tänigſte Telegramm ſtehends anzuhören. 

Sämtliche Abgeord nete erheben ſich von ihren 
Plätzen. 

Der Vorſitzende verlieſt hieranf den 
Text des an den Präfidenten der Reichsdumg 
Rod ſjanko gerichteten Allerhöchſten Telegramms, 
das nachſtehenden Wortlaut hat: 


„Ich beauftrage Sie, den Mitgliedern der 
Reichsduma, die Mir heute ihre Glückwünſche 
darbrachten, Meinen Dank auszuſprechen. 

Nikolai.“ 


Das Telegramm wurde mit donnernden 
Hur raruſen aufgenommen. 

Nnumehr werden die Debatten über Art. 1 
der Geſetzesvorlage über die Verſicherung der 
Arbeiter gegen Krankheitsfälle fortgeſetzt. 

Die Abg. Kusnezow und Stepa⸗ 
no w unterſtützen den Amendementsautrag be⸗ 
treffend die Ausdehnung der Anwendung des 
neuen Geſetzes auf alle Arten von Unternehmun⸗ 
gen und Fabriken ſowie auf alle Arten von Er⸗ 
werbätätigtett, 

Abg. Geiſtlicher Maſchkie witſch ver 
teidigt gleichfalls den Amendementsantrag und 
verlangt ſogar, daß die Anwendung des Geſetzes 
auch auf jäntliche Reedereien ſowie alle aude⸗ 
ren Unternehmungen ausgedehnt wird, u. z. un⸗ 
abhängig von der Zahl der darin beſchäftigten 
Arbeiter. 

Referent Kruſe unterſtützt die Redaktion 
der Kommiſſiou. 

Art. 1 wird mit dem Amendementsantrag 


des Abg. Geistlicher Maſchkiewilſch angenommen. 
Die Art. 2 und 510 werden in der Re⸗ 


daktion der Kommiſſion angenommen, wobei 


während der Beratung des Art. 6 der Verweſer 


des Induſtriedepartements erläutert, daß un ter 
den temp. Unternehmungen, die lt. Beſchluß der 
Verwaltung von der Ausdehnung des Geſetzes 
befreit werden können, nur diejenigen Etabliſſe⸗ 
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Neue Lodzer Zeuung. 


ments zu verſtehen ſind, die auf furze Zeit ger 
gründet wurden, nicht aber ſolche, in deuen per 
riodiſch gearbeitet wird. 

Art. 3 gelaugt zur Annahme mit 
Amendementsantrag der Kadetten, demzufolge 
die nähere Bezeichnung der Etabliſſements, die 
dem Geſetz unlerliegen, der Kompetenz des Kon⸗ 
ſeils in Angelegenheiten der Verſicherung der 
Arbeiter entzogen wird. 

Art. 4, der die Zahl der Arbeiter in den⸗ 
jenigen Elabliſſements feſtſetzt, die der Anwen⸗ 
dung des Geſetzes unterliegen, wird mit einem 
Amendemenksantrag des Abg. Giiſtlichen Maſch⸗ 
kiewilſch angenommen, u. z. wird It. dieſem Au⸗ 
trage die Zahl der Arbeitzzr von 10 auf 5 
herabgeſetzt. 

Während der Beratung des Ark. 12, der 
feſtſetzt daß ärztliche Hilfe und Geldunterſtützun⸗ 
gen den Arbeitern im Krankheitsfalle aus den 
Arbeilerlaſſen erteilt werden follen, weiſt Abg. 
Stepanow darauf hin, daß die Kommiſſion 
mit dieſem Arlikel in Vorſchlag bringt, den Ar⸗ 
beitern auch das Wenige zu nehmen, daß fie 
gegenwärtig lt. dem beſtehenden Geſetz genießen. 
Mehr als 70 pCt. ſämtlicher Arbeiter genießen 
gegenwärtig ärztliche Hilfe auf Koſten der Ar⸗ 
beitgeber. Die Kommiſſion aber will die Aus⸗ 
gaben für die ärztliche Hilfe den Arbei ⸗ 
ſer - Krankenkaſſen aufbürden, zu deren Un⸗ 
terhalt auch die Arbeiter mit ihren 
Beiträgen beiſteuern. Zum Schluß ſpricht 
ſich Redner für die Annahme des Arlikels in der 
Redaktion der Regierungs vorlage aus, in welcher 
die gegenwärtig beſtehende Ordnung beibehalten 
wird. ö 

Abg. Kamenſki ſpricht ſich im Namen 
der Oktobriſten file die Beibehaltung der Pflich⸗ 
len der Arbeitgeber in Sachen der Erteilung 
ärztlicher Hilfe an die Urbeiter aus und 
bringt einen demeuntſprechenden Amendementsan⸗ 


teag ein. 
j (Schluß folgt.) 


Meichsrat. 
(Kolegeaphifher Bericht). 
P. Peters barg, 6. November. 


Den Vorſitz führt Präſtdent A ki mo w. 

Der Vor ſitzende verlieſt den Text des 
ihm am 3. d. M. zugegangenen Allerhöchſten 
Telegramms als Antwort auf das vom Reichs⸗ 
rat abgeſandte allerunterläuigſte Telegramm an⸗ 
läßlich des Jahrestages der Thronbeſteigung 
Seiner Majeſlät des Kalſers. Der Text lautet: 

„Von ganzem Herzen danke ich dem Reichs“ 
rat für die Mir übermittelten Gefühle der Er⸗ 
gebenheit ſowie für deſſen Glückwünſche. 

Nikolai“. 


Das Telegramm, das von ſämtlichen Mit- 
gliedern des Reichsrats ſtehends angehört 
wurde, wurde mit donnernden Hurraruſen aufge⸗ 
nommen. 

Hierauf gelangte zur Verleſung ein Aller 
höchſter Ukas über die Ernennung des früheren 
Gehilfen des Miniſters des Innern, Kryſha⸗ 
nowſki, zum Reichsſekretär. 

Es folgen die Wahlen der Mitglieder für die 
beſtändigen Kommiſſtonen und von 9 Mitgliedern 
file die Einigungskommiſſion. 

Nächſte Sitzung am 10. d. M. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. dr: 

— Konferenz katholiſcher Bi⸗ 
ſchöf e. Vom Melropoliten ſämtlicher römliſch⸗ 
katholiſcher Kirchen im Ruſſiſchen Reich Dr. 
V. Kluczynſki iſt eine Konferenz von Biſchöfen 
der Mohilewſchen Metropole zur Beratung über 
allgemein kirchliche Angelegenheiten zuſammen⸗ 
berufen worden. Von den geiſtlichen Würden⸗ 
trägern ſind am 20. Oktober der Biſchof von 
Samogitien G. Cyrſowt, der Biſchof von Tiras⸗ 
pol (in Sſaratow), H. Keßler und der Ver 
weſer der Wilnaſchen Diözeſe upoſtoliſcher Pro⸗ 
tonotar K. Michalktewiez eingetroffen. Erwartet 
wird auch ber Suffragan⸗Biſchof von Luzk⸗Shi⸗ 
tomir Dr. L. Zarnswiecki. Ueber das Programm 
der Konferenz läßt ſich vorläufig nichts ſagen; 
die Möglichkeit iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, 
daß die Beſchlüſſe desſelben vor das Forum der 
Oeffentlichkeit weten werden. Die Zuſtimmung 
zur Beratung dieſer Konfereuz war bereits vom 
verſtorbenen Miniſterpräſidenten Stolypin erteilt 
worden. 

Odeſſa. Es wirb als ſicher erzählt, daß die 
Sachen der Peſtkranken keineswegs vernichtet 
worden ſeien, ſondern daß man fie ruhig ver⸗ 
kauft habe. Ferner ſelen die Katzen vertilgt wor⸗ 
den, weil fie Ratten freſſen und fo die Belt Über⸗ 
tragen lönnten. Aber es iſt bekannt, daß die 


Katzen auch in dem Fall nicht peſtkrank werden. 


Der Gehilfe des Me dizin alinſpektors, 


Herr Su. 
brilin, hat in der mediziniſchen 


Fakultät in 


Odeſſa einen Vortrag Über dieſes Thema gehalten 


worin er, ein eifriger Parteigänger Tolmatſchews, 
ſcharfe Ausfälle gegen die Profeſſoren Saboletny 


und Wyſſotowitſch macht. Er behauptet, dieſe beiden 


Herren ſeien ſchuld au den oben angeführten Miß⸗ 
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Nr. 509. 
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Nachrichten aus den en. Gemeinden. 


| 
einem 


Guſtan Heaſchte 
mil Kmanda Midiger, Auguſt Därlug mit Wanda Baum, 


Dantel Grutke, 


Ans der ebaugellſchen Wemelnde in Pabla sies, 
Im Laufe der Zeit vom 21 Dieser bis 4, No⸗ 


vember a. ca. wurden gatauft 19 Kinder, nud zwar: 
11 Knaben und 8 Männern. ; 


Julius Alas mit Cäellls Roth, 
Arthur Mrlebner 


Auflgeboten: 
mit Emilie Sommer, 


Georg Brix mit Antonle Deichsler, Jakob Bek mit Emma 
Weldemaher geb. Puk, Paul Adolf Petzold mit Natalie 


Czerfasſa. 

Getrennt: 11 Paare. 

Gsſtorben find 5 Kinder, und zwar 1 nabe 
und 4 Mädchen, und folgende erwasſene Wesionen : 


58 Jahre, Katharine Emflie Kittel geb. 
Selfert 82 Jahre, Emma Kroll geb. Ruzuyeka, 46 Jahre, 
Jullauna Henriette Schulz geh. Fiſcher, 86 Jahre, Nulſe 
Pluntke geb. Zutter 75 Jahre, Emma Weingartner vere 
Nell geb. Sinen, 62 Jabre alt, 


Baummall- Bericht 


Telegramme von Hornby, Hemelryk n. Ce. 
Baumwollmakler Liverpool. 
Vertreten durch C. A. Rauch u. 0. 


Eröffnungs⸗Noflerungen. 


Liverpool, 8. November 1911. 
Jauuar Februar 488 Juli / Auguſt. 5 
März April „. 492 Oktober November 
Tendenz: fan. 


Beorſenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeitung“ 
St. Vetersbueg, den 6. Nobe nber. 
Tendenz: Fonds und Prämienlooſe behauplet: 
Divfdendenwerte im allgemeinen feſt, belebt; in ganz 
beſonderer Nachfrage fanden mekallurgiſche, Naphtha 
und Bolhaft!en. 


498 
495 


Wechſelkurs. vorgeſtern heute. 
Wechſelkurs auf London M. 10, Pf. St. —— —.— 
Check „ London „ „ 91/0 N. % 
Wechſelkurs „ Berſin ——Eͥͤ 
Check Berlin 46.21 46,20 
Wechſelkurs " Paris 0 „* u en 
Check 2 arts 97.69 37.61 

Fonds. 
4% Staals rente 92 92¾ 
5% Innere Staatsanſ. 10% 1, Et. 103% 103% 
50% „ „ 190 (. Em, 103%/ 103 ¼ 
5% „ 1 es „ e 1% 
4½ % Ruff. — 1905 10 %% 100 
2 „ 1 1906 198%, 103/. 
4% Ruſſ. Staaksau, 1909 99% 994, 
4½ Pfaudbrlefe ber Adels- Igrarben! 90% 99 ½¼ 
% Pfandbrleſe der Adel⸗Agrarbauß 99 ½¼ 9% 
5½ Bertiflfateber Bauern⸗Macarban“ 91 ¼ 917 
909 ee 1 109 10) 
DB’, innere Pramſen⸗Anlelhe J. 1364 471 4747, 
. * „ II. 1883. 363 265 / 
N 4 „ Ill. . 1 313 
8½ Pfandbr. der Adels⸗Agearband 347, 84 77 
5,00 konſ. t. obl. Austauſch g. 4¼½ %, 
Pfdbr. ruſſ. geguſ. Bob. Krebltgei 88 88 

Aktien der Commerzbanken. 
Aſow⸗Donſche Baut 509 575 

olga⸗Kamaer Bank 1074 1020 
Ruſſ. Bank für ausw. Handel. 3884, 393 
Nuſſiſch⸗Chineſiſche Baune —.— 275 
St. Petersburg. Juternatlouale Bank 518 532 

9 Dlsconto- u. Kreditb. 535 526 

2 Handels baut. 337%, 264 

Rigaer Sommerzdant - x» - = . 265 268 

Union⸗Bank ke „ 
Aktien der Naphta⸗Iunduſtrie⸗ 

Geſellſch aften. 

Bakuer Naphta⸗Geſellſchaft. 364 388 
Kaspi⸗Geſellſchaft 4. «+ 1465 1470 
Mautaſche h 242 346 
Gebr. Nobel (Pays) . „11275 11450 
Me ſtallurgiſche Juduſtv.⸗Geſellſch. 
Brjansler Schienenfarlt. - » 182 183 ¼ 
Nuſſiſche Geſ. Hartmann 253 259 
Kolomnaſche Maſchinen⸗Fabrlt 242 248 
Ntopol⸗Marlupoler Geſellſchaft . . 1984, 204% 
Putllow- Werle 144¼% 203 
Muſſ.⸗Balt. Waggonfabrle „ 18 146 
Auſſiſche Lokomoftvenbau-⸗Beſellſchaft 223 / 242 
Sioriuoujte Geis fe Elſen⸗ u. Stahl- 189 230 
en: 8 jule 266 257 

agon- u. mech. Fabrik „Pübule 2 
Geſelſchaft „Dwigatel“ .. 104 100), 
Donez-Juriewer Geſellſchaft . 206 ½ 306 


Ausländiſche Börſen. 
Berlin, den 6. November. 


kluszahlungen auf St. Petersburg. 216.40 
Wechselkurs anf 8 Tage. —.— 
4½% Ruſſiſche Anleihe 1908. 100.40 
4% Staalsrente 100 Nudel 5» - —.— 
Ruſſ, Kreditbillete . 216.50 
Beivatbistont, ee. 4 
Tendenz: feſt, 
Darld, 
„ a. Petersb. Minilutalprels. 265.— 
8 — 1 „ Maximapreis. 267.— 
4% Staatsreule 189 4. 0m 
4½ Muſſiſche Aulelhe 190090 102.80 
5% Zertiſikate der Rentel 19096. 108.78 
Beivatdisfone -» - nn nme. 8, 
Tendenz; fell 
London. 
6% Mus. Anlelhe 1900 . 104 
440 Ha Halle Muleite 1008 „1 
Tendenz: fell, doch ruhlg. 
Mu ſterdam. 
5% Muff. Anlelhe 1906 - „ 100½½% 
4½ Neue Ruf Aulelhe 199 —.— 
Wleu. 
103.80 


5% Ruffiſche Anleihe 1908. 


Neitende Uisbabteurt und Jugader dar Neuen 
N Beitung: Alegis Drewing and Aleganden 
Milter. 
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rendtag ben (25. Oktober) 7. November 1911. 


4 a 


z 


wir ewig in Ehren halten werden, 


Möge ihm die Erde leicht fein! 


In dem Dahingeſchiedenen verlieren wir einen gewiſſenhaften Mitarbeiter und treuen Kollegen, deſſen Apenken 


Filiale und Perſonal der Aktien⸗Geſellſchaft von 
Julius Heinzel & Heinzel & Kunitzer. 


Gegründet 1881 


der Evangelicka 15 befinden. 


Die Gesellschaft 78 mi Kraus its 


Lodzer Industrieller 


Ewangelicka 15 


bringt zur Kenntnis, dass sich die Geschäftsräume im nouerrichteten Bankgebäude an 


Daselbst sind 


Safes zu vermieten 


(Stahlfächer zurAufbewahrung von jederart Wertpapieren und Wertsachen). Dieselben 
sind sämtlich 32 em breit, 45 em tief und kosten: 


vierteljährlich halbjährlich 


iO em hoch Rbl. &— 
15 cm hoch Rbl. 9.— 
20 cm hech Rbl. 12.— 
30 cm hoch Rbl. 20.— 


Die näheren Bedingungen 


jährlich 
Rbl. 9.— Rbl. 12.— 
R I. 12.— Abl. 18.— 
R I. 18.— Rbl. 24.— 
Rb J. 30.— Rbl. 40.— 


sind im Geschäft einzusehen. 


Die Safes sind in einem vollständig einbruchs- und feuersicheren Tresor 
Stahlkammer) untergebracht, welcher unter Anwendung der allerneuesten 
rrungenschaften der Wissenschaft und Technik erbaut und eingerichtet ist. 


: Die Banktresors werden Tag und Nacht bewacht :: 
Für die grösste Bequemlichkeit des Publikums ist gesorgt. 


Für das kaufmänniſche Burean eines großen Fabrlksbetriebes im Dom⸗ 
=. Kohlenrevier wird eln tüchtiger 


junger Mann 


für einfache polniſche, deutſche und ruſſtſche Korreſpondenz auf Schrelbmaſchine 


zu möglichſt ſoſortigem Antritt gehuchr Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
Uniprüche ꝛc. unter Chiffre F. B. 


V. an die Exped. d. Bl. erbeten. 


eee e 
* in 1 


Für eine mittlere I! U I . 


herſiellt, wird ein tüch · der auch die Kettenſchee⸗ 
tiger Stuhl⸗Meiſter geſucht, veret, Leimerei u. Kamm⸗ 
ſtrickerei, ſowie das Garnausgeben zu beſorgen hat. 
Bewerber wollen ihre Offerten mit Angabe der frühe⸗ 
ren Täligkeit, Lohnanſprüchen, Alter eie. an die Exp. dieſer 
pn unter „F. B. 3“ 5 FM 14467 


Zu einem Slkicen Knaben wird eln gut deutſch ſprechendes 


Fräulein end: 


das auch das Nähen verſtehen muß und gleichzeitig eine Stütze der Haus frau 
fein ſoll. Dfferten mit Gehallsanſprüchen und Referenzen find in der Exp. 


14551 


Verheirateter Strö? 


nlichte rn und zuverläſſig, der Meldungen Ceglelnfana 
an Ordnung gewöhnt iſt te Straße 70, at Komptoire⸗ 
zwiſchen 6 und 7 Uhr abends. | 

Redakteur und Herausgeber 


bieſer Zeitung unter T. M. ulederzulegen. 


li, 
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Das Damen⸗Atelier von 


KARL MOGK 


HELENE SKOSOWSKA 


befinde: ſich jetzt Zawadzkaſtraße Nr. 23. 


— — nn 
P FERN DI. GRERER OEB GRABEN RE 


Lager technischer Artikel 


14413 


Lodz, Petrikauer Strasse 104 


empfiehlt 
Condensationstöpfe 


„Patent Klein“ und andere, 


Ventile und Hähne aller Art, 
für Dampf, Wasser und das, 
HREN 


für Heizung, Dampf, Wasser und Gas, 


Dichtungsplatten aus Gummi und Asbest. 
Original „Moorit und „Klingerit“. 


Pumpen, Pulsometer und Injektoren, 


Grosses Lager. 


14300 


TE IE e I UI UI EI ID U I 


12008 


1894, 


Handels-Auskuntiei ADOLF B, ROSENTHAL 


Auskünfte, Adressen. 
Agenten-Nachwels. 


Mi 


Telephon 374. 
Krötkastr.. 12. 


Geſuch! wird per 15. November gegen hohen Lohn eine dea 


rag ſel bſtändige 


Köchin. 


Reflektanten wollen ſich b. Portier von Leonhardt, Woelker & Girbardt melden 


„Urnnin 


Vom 1. bis 15. November 1911: 
Nenes Programm. 


Les 2 Salllinskl 
Ruſſiſche Parterre⸗Akrobaten. 


M.-lles Hanover Duo 
2 Schönheiten. Original⸗Geſang und 
Tänze mit dreſſterten Hunden. 
Jou-Jou-Wisniewskl 
Bekannter voln. Humoriſt u Lum ker 
Max et Moritz 
Erſtkl. Altraktion. Verblüffeude Neu⸗ 


heit. Kein Betrug. Sprechende, ſchrel⸗ 
bende und rechnende Hunde. 


Les 2 Perassinos 
Equilibriſten auf Kugeln u. Jongleure 


The 8 Ksilona 
Greentriicher Alt. 


Quick and Quick 
Dinittaitiche Klowus. 


The 8 Meranyon 
Bemerkenswertes Tänzer⸗Trlo. 


Dara Danglars, deutſche Soubrette 


Urania-Bio 
Cerie neuer Bil der. 


5 


8 


Im Garten und Veranda Konzert 
eines Wiener Orcheſters. | 


ole de Frisuren 


Frlſiert in und außer dem Hauſe. 
Hoararbeiten ge Art in ſiets neueſter 
Aufmachung. 14451 

WARDA GABLER, 
8 — 20. 


— A 2 
behandelt und plombierk nach 
allen bewährten Methoden: 
geſtützt auf laugläbrige Er 
fahrungen werden auch künſt⸗ 
liche Zähne und Briten 
in Gold, Kautſchuk ꝛc. aufs Ve⸗ 
währteſte angefertigt. Für we⸗ 
ulg Bemulttelte zu bedentend 
ermäßigten Prelſen. Zühne 
werden ſchmerzlos gezogen. 8 iS 
H. Saurer, Zahnarzt, 
een Petrikauer Str. Nr. 6 


Erlelle theoretiſchen und praitiichen 


Klavierunterricht 


5 nach der Methode des Wiener Kon ſer⸗ 
vatorlums zu mäßigen Bedingungen. 
Auch nicht Sehende, die in kurzer Pi 
leſen, ſchreiben und einen Beruf (Kla⸗ 

vierſpielen oder Stimmen) exlerien 
9 wollen, können ſich an mich wenden. 


H. Segal, diplomiert. W 


14495 — . we Peeimeritaie Nr. 7. 
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- Hoistisna-Bänelpsesuhrud „Burg Jene Tide 


Es werden einige 
Theater- Variete | Stühle 


14549 


60-66“ breit, zu kaufen geſucht. 
Off. an dle Exp. der Neuen Lodz. Big. 
unter M. M. Nr. 100 zu richten. 


Lokomobile 


16—20 Pferdekräfte billig zu ver 
kaufen. Näheres bel Pollak, ga- 
wadzkaſtr. 46, W. 1, von 2— 4 Uhr. 
Anfragen der Handler werden un 
beriickſichti gt. 1457 


Eins Ladeneinrichtung 


zu verlaufen. Dortſelbſt iſt auch ein 


zu vermieten, Dzlelna 5, 
Laden im Modemagazin. 14493 
Ein gem auertes 


14286 
AUS 


mit 9 Wohnungen ſſt in Radogoszez 
zu verkaufen. Näheres Dlugaſtraße 
Nr. 45 im Laden des Herrn Szanſawskl. 


Mechaniſche Weberei 


mit 20 engl. 72“ glatten u. Revolver⸗ 
ſtühlen in tadelloſem Zuſtande, ge⸗ 
elgnet für allerlei leichte und ſchwere 
Arbeiten, per Tofort für einige Jahre 
günſtig zu verpachten oder zu ver ⸗ 
kanfen. Elektr. Kraft, gro ße Räume. 
Off. unter „Zukunft“ an die Exp. 5 4807 


Md Nepaunzv 


morepana cho Gnnerb Ba na- 
noprb, BMAHARHHHH dabpmron Buns- 
remsa IIInenkepra. Hamenmit 
ÖNSTOBONETB OTAATE TRKOBON no- 
aniau 14466 


Dr. L. Nlatschkin, 


Syphilis, veneriſche und 
5321 Hautkrankheiten. 
Konſt autinerſtraſſe Nr. 11 
Sprechſtunden bon 8—1 mlltags u. von 
1—8 abends. Damen von 6 Ur 
J— ——ͤ .vʒ ͤ·Ä— — 


Ar. med. Leyberg, 


gew. Adee Arzt d. Wleuer Kllulken 

iſt zurlickgekehrt. 10 16 
Veneriſche, Geſchlechts⸗ u. Hant- 
Krankh. Empfang 10—1, 6-8 
An Sonne und Felertagen von 8—1 
Damen 5—6 Ab. Def, Wartezimmer 
Krutkaſtraße 5, Telephon 26-50, 


dr. L. Prybulski 


Spezlaltſt für Haut, Koſmetlk⸗⸗ 
Oaar-, Men erlſche⸗, Harnorgau⸗ 
Reaufheiten u. Männerichwiche, 
Behandlung nach e 
Poludnioſoa - Straſte Nr. 
Sprechſtunden von 8—1 vorm. Nr von 
6-36 Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Ubr abends. 1371429 


